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Einleitung


Die meisten Menschen können sich unter dem Begriff „Spontane menschliche Selbstverbrennung“ (Spontaneous Human Combustion = SHC) wahrscheinlich nicht viel vorstellen, doch wer sich für das Thema „Grenzwissenschaft“ interessiert, weiß, dass es sich hier nicht nur um ein höchst interessantes, sondern auch um ein sehr umstrittenes Thema handelt, denn ob sich die im vorliegenden E-Book aufgelisteten Fälle wirklich so wie beschrieben zugetragen haben, weiß niemand ganz genau.


Zu den Hauptmerkmalen der spontanen Selbstverbrennung gehört unter anderem, dass die betroffenen Personen offenbar in Sekundenschnelle und ohne ersichtlichen Grund aus heiterem Himmel in Flammen aufgehen und zu Asche verbrennen, und dass von den Opfern, so unglaublich das klingt, oft sogar noch einzelne, völlig unversehrte Körperteile übrig bleiben. Seltsamerweise sind dabei oft auch Gegenstände aus der unmittelbaren Umgebung oder gar Teile der Kleidung völlig unbeschädigt – Tatsachen, die sich mit unseren Alltags-Erfahrungen nicht in Einklang bringen lassen.


Diejenigen, die eine paranormale Ursache der spontanen Selbstverbrennung für möglich halten, führen solche ungewöhnlichen Verbrennungen auf eine bisher unbekannte Energiequelle zurück, denn bislang konnten nicht alle Todesfälle dieser Art, die in der rechtsmedizinischen Literatur zu finden sind, lückenlos geklärt werden. Der Autor Lars Fischinger, der sich mit paranormalen Phänomenen beschäftigt, schreibt dazu zum Beispiel auf seinem Blog (Zitat): „Die spontane Verbrennung von Menschen ist heute, im Gegensatz zu früheren Forschungen, als Tatsache durchaus ernst genommen worden. Was aber die wirkliche und verbindliche Ursache ist, weiß niemand. Ebenso wenig weiß niemand, wie „spontan” eine solche spontane Selbstentzündungen von Menschen ist und ob nicht in jedem Einzelfall eine Erklärung hätte gefunden werden können“.


Bisher wurden ungefähr zweihundert Beispiele für solch gruselig anmutende Vorfälle zusammengetragen, wobei sich die Zeitspanne etwa vom 17. Jahrhundert bis heute erstreckt. In den meisten Fällen sind wir auf Aussagen der Behörden (Polizei, Feuerwehr, Ärzte, Forensik) angewiesen, oder auf Berichte von Zeugen, die die verbrannten Reste der Opfer fanden.


Wenn man heutzutage zu einem Thema recherchiert, ist es offensichtlich, dass man dazu das Internet nutzt, denn es stellt im Gegensatz zur umständlichen Suche in vergilbten Büchern ein schnelles und effektives Werkzeug dar. Doch obwohl es, wie bereits erwähnt, über 200 Fälle gibt, ist mir aufgefallen, dass sich viele der diesem Thema gewidmeten Webseiten stets auf einige wenige Fälle zu konzentrieren scheinen: Ganz gleich, wie man auch googelt, es tauchen fast immer dieselben etwa 20 verschiedenen Namen auf.


Diese geringe Zahl hängt damit zusammen, dass ein hoher Prozentsatz der Fälle nur sehr unzureichend dokumentiert ist. Auch die Hintergrund-Informationen zu den ausführlicher dokumentierten Fällen sind meistens nie ganz vollständig: Während eine Webseite nur den Namen nennt, findet man auf einer anderen Seite zu diesem Fall lediglich den Ort, und auf einer weiteren Seite (erfundenes Beispiel) heißt es dann nur noch: „Bei einem anderen Fall aus dem Jahre 1783 blieb vom Opfer nur noch Asche übrig“. Mir ist allerdings aufgefallen, dass die englischsprachigen Webseiten bei diesem Thema im Allgemeinen wesentlich informativer sind als die deutschen.


Um etwas mehr Licht ins Dunkel zu bringen, habe ich mir zunächst eine Tabelle angelegt, in der ich alle Informationen zu den einzelnen Fällen, die ich fand, zusammengetragen habe. Auf diese Weise hat sich langsam ein Gesamtbild herauskristallisiert: Neben Ort, Datum und Namen finden sich in dieser lediglich als Arbeitsmaterial dienenden Tabelle auch, soweit vorhanden, Beschreibungen zu den Vorfällen und deren Begleitumständen sowie zu den Personen, die in den Fall verwickelt waren oder ihn aufzuklären versuchten.


Erst wenn man all diese zusammengetragenen Informationen auswertet, ihre Quellen analysiert, sie vergleicht und in Bezug zu den möglichen wissenschaftlichen Erklärungen stellt, kann man sich eine objektive Meinung zum Phänomen der spontanen Selbstverbrennung bilden. Dieses Ziel kann ich in einer Abhandlung dieses bescheidenen Umfangs natürlich nur anstreben, aber niemals erreichen, und ob man jemals eine eindeutige wissenschaftliche Erklärung finden wird, die ausschließlich auf der Recherche von Berichten basiert, wage ich zu bezweifeln.


Im Folgenden werde ich zunächst einige der bekanntesten Fälle so detailliert wie es die Quellen erlauben, beschreiben, gemeinsame Merkmale aufzeigen, die bisherigen, wissenschaftlichen Erklärungen vorstellen und ein Experiment erklären. Im Anschluss daran kann sich der Leser sein eigenes Urteil bilden, ob es sich bei der spontanen Selbstverbrennung um einen auf natürliche Weise erklärbaren physikalischen Vorgang handelt oder ob dabei unbekannte Kräfte oder Mächte im Spiel sind. Auch die Frage, ob all diese Vorfälle nicht vielleicht bloß der blühenden Phantasie einiger Zeitgenossen entspringen, ist durchaus berechtigt.




Die bekanntesten Fälle


Da die ersten beiden Fälle meines Erachtens zu den am ausführlichsten dokumentierten Ereignissen zählen, ziehe ich sie vor und gliedere die restlichen Fälle entsprechend ihrer Chronologie.


Der Fall John Irving Bentley


Zu den am häufigsten erwähnten Fällen, auf die man bei der Recherche im Internet und auch in Büchern stößt, gehört zweifellos der mysteriöse Tod des 92-jährigen Arztes im Ruhestand, John Irving Bentley aus Coudersport im US-amerikanischen Bundesstaat Pennsylvania. Seine zu Asche verbrannten Überreste wurden von einem städtischen Angestellten namens E. Gosnell gefunden, der mit dem Ablesen privater Gaszähler beauftragt war.


Als der Angestellte am 5. Dezember 1966 das offensichtlich unverschlossene Haus des Arztes betrat, begab er sich zunächst zum Gaszähler in den Keller, wo ihm ein Haufen Asche auf dem Boden auffiel und er dazu noch einen merkwürdigen Geruch wahrnahm. Als er zur Decke schaute, entdeckte er dort ein großes Loch, dessen Ränder rot glühten und durch das er ins darüber liegende Badezimmer blicken konnte. Im Badezimmer fand er schließlich, was von dem bedauernswerten Brandopfer übriggeblieben war: Eine metallene Gehhilfe sowie, was besonders gruselig erscheinen mag, einen Teil des Kopfes und eines Beins. Der Rest hatte sich in Asche verwandelt.


Irving war offenbar einem Feuer zum Opfer gefallen, das so heiß war, dass es ein Loch in den Boden brennen konnte. Aber warum war dann nicht das ganze Haus abgebrannt? Und warum zeigte die Farbe der in seiner unmittelbaren Nähe stehenden Badewanne keine Brandspuren wie zum Beispiel Blasen, Ruß oder Schwärzungen?
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Von dem Mann war nur ein Häufchen Asche zurückgeblieben …





Auch seine Gehhilfe wies keinerlei Spuren eines Feuers auf. Viele glaubten, dass seine Pfeife eventuell das Feuer entfacht hätte, da er damit bereits mehrmals zuvor seine Kleidung in Brand setzte. Der Fall wurde nie geklärt, doch es gibt zahlreiche Theorien zu solchen Vorfällen, auf die wir noch zu sprechen kommen.


Hier werden wir bereits mit einem der Hauptmerkmale der spontanen Selbstverbrennung konfrontiert: Trotz eines offensichtlich extrem heißen Feuers, das erfahrungsgemäß alles in seiner Umgebung in Mitleidenschaft hätte ziehen müssen, blieben Teile des Körpers und Gegenstände in unmittelbarer Nähe des Opfers völlig unversehrt. Wie ist das möglich?


Bezeichnend für Vorkommnisse dieser Art ist die Tatsache, dass sich viele Wissenschaftler dazu genötigt sehen, auf geradezu zwanghafte Weise eine natürliche Erklärung herbeizureden: Was nicht sein kann, darf bekanntlich nicht sein. Natürlich sollte man, getreu der Methode „Ockhams Rasiermesser“, zunächst einmal den wahrscheinlichsten Ursachen nachgehen. Doch wenn es diese nicht gibt?


Einer der Skeptiker, der nicht akzeptiert, dass es keine erklärbaren Ursachen gibt, ist Joe Nickell, ein Kunsthistoriker und wissenschaftlicher Berater für historische Fragen. Er hat auch den Fall Bentley untersucht und seine Ergebnisse unter dem Titel „Not-so-spontaneous human combustion“ (Eine nicht [ganz] so spontane menschliche Verbrennung) veröffentlicht.


Die betreffende PDF-Datei kann unter dem Link: https://skepticalinquirer.org/1996/11/not-so-spontaneous-human-combustion/
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